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Das Bild illustriert wie alle 
Werke, die in dieser erstmaligen 
Schau mit Bildern dieses wand-
lungsfähigen Künstlers zu se-
hen sind, was es bedeuten kann, 

lautet denn auch der Titel der 
Ausstellung, die von dem Her-
mannstädter Brukenthalmu-
seum in Zusammenarbeit mit 
dem Danziger Nationalmuse-

-
seum Warschau und dem Adam 

-
nisiert wurde: „Wenn Kunst auf 

Zurück zu dem eingangs er-
wähnten Gemälde, das ein Pa-
radebeispiel für die symbolisti-

wie schon erwähnt als Skandal 
empfunden und sogleich ab-
gehängt worden, lässt es doch 
neben den schon erwähnten 
Streithähnen - Russland verlor 
den Krieg, der Friedensvertrag 

Portsmouth unterzeichnet -  die 
wichtigsten Staatsmänner jener 
Zeit nackt und teilnahmslos den 

sie von einer Flut von Toten 

Der Künstler hatte ursprüng-
lich als Bildhauer gearbeitet 
und  mit seinen Skulpturen - ei-
nige davon, allen voran ein aus-
drucksstarkes Selbstporträt - in 
den Kreisen der Wiener Secessi-
on Aufsehen erregt, die dessen 
Werke in ihren Ausstellungen 

Alter von 24 Jahren nach Pa-
ris gezogen war, wo er bis an 
sein Lebensende blieb, widme-
te sich Biegas mehr und mehr 

-
lus „
nach dem Zweiten Weltkrieg 
die Porträtreihe „Nationen und 

-
mälde gestalteten Porträts gro-

Vampire und sphärische Gemälde

-
projekts  kommen sechs Zeit-

Philippi, Pfarrer und Schriftstel-
ler Gottfried Seidner, Poet und 
Filmemacher Frieder Schuller, 
Pfarrer Heinz Galter und seine 

Der mit den obengenannten 
-

viewfilm ist im eigentlichen 
Sinn eine sehr beeindrucken-
de Wiedergabe unterschiedli-

strukturierte und mit dem ge-
schichtsschweren Schicksalsda-
tum der Siebenbürger Sachsen, 

-
de Sichtweise von dem inzwi-
schen verstorbenen Theologen 

Philippi, bildet das Herzstück 

Pfarrer Gottfried Seidner 
beschreibt in einer unnach-
ahmlichen Art und Weise sein 

des im Hause Seidner anno 

-
nen rührende Geschichte von 

kann sehr schnell erkennen, 

russischen Soldaten Aljoscha 
das Schicksal der Siebenbürger 

-
terviews die Geschichte seines 

-
rungen in der Familie nehmen 
einen zentralen Platz in dem 

Christoph Klein dem Zuschauer 
seine sehr menschliche Sicht auf 

Anders, aber in keinster Wei-
se uninteressant, sieht der Poet 
und Filmemacher Frieder Schul-

etwas jünger und der Zeitraum 
-

sich beschleunigenden Auswan-
derung der Siebenbürger Sach-
sen aus Rumänien und ihrem 

-
hältnis zu ihrer neuen und auch 

der siebenbürgisch-sächsischen 

-
becke hat die zutiefst menschli-

der Pfarrersfamilie Heinz und 

-
sonders wenn Heinz Galter aus 
seiner Zeit in der Deportation 
in Sowjetrussland berichtet, 
stellt sich für den Zuschauer die 

kann und wie groß die Liebe 

dermaßen ausdrucksstark  und 
eindringlich berichten zu kön-

hat, ist, wie übrigens alle ande-
-

Der Film und die vorgestell-
-

bedingt sehenswert und stellen 
ein nicht unbeträchtliches Stück 

-

Die Premiere des Films „ -

in Siebenbürgen - Der Vogel 

im Beisein des Regisseuren am 
-

desplatz-Kino in Berlin statt im 
Rahmen der Reihe „7bürgen & 

dem Deutschen Kulturforum 
-

ferentin für Siebenbürgen am 

-
ritius, und dem Bundesplatz-

Zum Filmautor
Manuel Stübecke, ge-

boren 1988 im westfäli-

schen Münster verbrachte 

das Schuljahr 2005/2006 

als Austauschschüler an 

einem Bukarester Gymna-

sium. Es folgten Praktika 

bei der Allgemeinen Deut-

schen Zeitung für Rumä-

nien in Bukarest, dann ein 

Auslandssemester an der 

Lucian Blaga-Universität 

Hermannstadt in den Fä-

chern Evangelische Theo-

logie und Pädagogik. Nach 

Abschluss des Studiums 

blieb er in Siebenbürgen 

als Pressesprecher der 

Evangelischen Akademie 

Siebenbürgen und nahm 

das Masterstudium Deut-

sche Sprache und Literatur 

an der Lucian-Blaga-Uni-

versität auf, das er 2016 

abschloss. Zudem stu-

dierte er Osteuropäische 

Geschichte, Evangelische 

Theologie und Pädagogik 

in Gießen.

Auf dem Plakat des Filmes sind die Protagonisten abgebildet: Christoph 
Klein, Paul Philippi, Walther Gottfried Seidner (obere Reihe v. l. n. r.), Inge 
und Heinz Galter, Frieder Schuller (untere Reihe, v. l. n. r.). 

In den Jahren 2014-2016 führte der frühere Pres-
sereferent der Evangelischen Akademie Sieben-

-
tretern der deutschen Minderheit in Rumänien 

-

Es sammelte sich ein so reichhaltiges Material an, 

-

-

-
teren Bereich eines großformatigen Gemäldes, 
das den Blickfang darstellt für alle Besucher der 
Sonderausstellung mit Werken des polnischen 

Samstag im Multimediasaal des Brukenthalmu-

-

bei dem Salon des Indépendants

Vampir als Alb-
traum

, Russisch-Japanischer Krieg, Öl auf Leinwand, 


